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Mit Bürgerbeteiligung will eine Initiative den Kapitelwirt in Mattsee
übernehmen. Die Zeit drängt. Noch fehlt das nötige Kapital. Seite 4

Neue Wege für Wirtshaus
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Bgm. Michael Schwarzmayr,
Elisabeth Wasserbauer und
Fabian Schmid (v. l.).
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Kapital für
den Kapitelwirt
gesucht

Mattsee. Durch Bürgerbeteili-
gung soll der Mattseer Kapitel-
wirt für die Gemeinschaft gesi-
chert werden. Das ist das Ziel
einer Initiative rund um Fabian
Schmid. Bis Ende Juni hat der Ka-
pitelwirt-Eigentümer der Initiati-
ve ein Vorkaufsrecht eingeräumt.
Zwei Millionen Euro netto sind
als Kaufpreis für das 650 Jahre al-
te Traditionsgasthaus aufzubrin-
gen. „Wir wollen das Haus zu ei-
nem Gesellschaftsort für alle ma-
chen. Den Kapitelwirt kann man
sofort nutzen. Das wäre auch für
die Vereine wichtig“, so Fabian
Schmid. Seit September des Vor-
jahres ist das Wirtshaus im Zen-
trum Mattsees geschlossen. Das
tut der Gemeinde besonders weh,
weil auch der Gasthof Post bereits
seit Jahren im Dornröschen-
schlaf liegt.

Kernpunkt der Initiative ist die
Finanzierung des Grundstücks
und des Bestandsgebäudes durch
wertgesicherte Anleihen in Form
eines Vermögenspools. Der Ver-
ein „Kapitel Immo Mattsee“ mit
aktuell 18 Mitgliedern wurde ge-
gründet. „Der erste Schritt ist
jetzt, das Kapital aufzustellen,
das auf ein Treuhandkonto fließt.
Einlagen können von 5000 bis
50.000 Euro getätigt werden“, so
Fabian Schmid. Sollte der Ankauf
innerhalb von sechs Monaten

Ein Verein will um 2 Millionen Euro den Kapitelwirt
in Mattsee kaufen und zum Gemeinschaftsprojekt
machen. Ein Vorkaufsrecht gilt noch bis Ende Juni.

THEMA DER WOCHE

nicht zustande kommen, werde
das Geld ohne Abzüge rücküber-
wiesen. „Der zweite Schritt ist die
Auflage von wertgesicherten An-
leihen. Ende Juni ist die Entschei-
dung zu treffen, wie es weiter-
geht.“ Ehrgeiziges Ziel ist es nach
wie vor, am 22. Juli das 650-Jahre-
Jubiläum des Wirtshauses ge-
meinsam zu feiern.

Der Kapitelwirt soll in gemein-
schaftlicher Verwaltung (Sozio-
kratie) geführt werden. Wirts-
haus, Festsaal, Vinothek, Ge-
schäftslokal und Ferienzimmer
würden zahlreiche Nutzungs-
möglichkeiten bieten, die sich er-
gänzen. „Mit dem Wirtshausbe-
trieb könnte man sofort begin-
nen, dafür haben wir bereits In-
teressenten“, sagt Fabian Schmid.
Auch der Saal könne sofort ge-
nutzt werden.

Für die Mitglieder- und Inves-
torengewinnung nutzt die Initia-
tive den direkten Kontakt zu den
Menschen, etwa jeden Mittwoch
am Markt in Mattsee, aber auch
Social-Media-Kanäle.

Einer, der investieren will und
bereits Vereinsmitglied ist, ist
Karl-Heinz Matl: „Ich beteilige
mich lieber bei diesem Projekt,
als mein Geld gegen Niedrigzin-
sen bei einer großen Bank liegen
zu haben. Wir brauchen einen
Schwarmeffekt. Viele gemein-
sam können etwas bewirken.“

Vereinskassier Michael
Schmidt möchte einen Hofladen
in der ehemaligen Fleischhauerei
des Kapitelwirts eröffnen: „Das
könnte man mit einem Gästeser-
vice verbinden, der Gästezimmer
im Kapitelwirt und in anderen
Häusern in Mattsee vermittelt.“

Viele Menschen seien aber nach
wie vor abwartend. „Die Leute
sollen sich registrieren. Geld soll-
te in Mattsee genug da sein“,
meint Michael Schmidt.

Wird mit dem Kapitelwirt Mattsee bald ein neues Kapitel aufgeschla-
gen? Im Bild v. l.: Bgm. Michael Schwarzmayr, Elisabeth Wasserbau-
er, Michael Schmidt, Patrick Klampfer, Karl-Heinz Matl und Initiator
Fabian Schmid (v. l.). BILD: FINK

„Viele
gemeinsam
können etwas
bewirken.“

Karl-Heinz Matl, Vereinsmitglied

„Geld sollte
in Mattsee
genug da
sein.“

Michael Schmidt, Vereinskassier

Einbringen will sich auch die
selbstständige Unternehmensbe-
raterin Elisabeth Wasserbauer:
„Das Konzept, gemeinsam Ver-
antwortung zu übernehmen,
überzeugt mich. Die Soziokratie
ist mein Steckenpferd. Dazu
habe ich auch eine Ausbildung
gemacht.“

Bürgermeister Michael
Schwarzmayr (SPÖ) unterstützt
das Projekt. „Hut ab vor diesem
Engagement. Wichtig ist, dass et-
was getan wird, Ideen gibt es ge-

nug.“ Die Gemeinde selbst könne
nicht Millionen für ein Wirtshaus
auf den Tisch legen. Schon das
der Gemeinde gehörende, ver-
pachtete Schloss Mattsee sei eine
Herausforderung. „Wir zahlen
dafür immer noch Kredite zurück
und müssen nach 25 Jahren
schon wieder investieren.“ Ob
das Bürgerbeteiligungsprojekt
beim Kapitelwirt funktioniert,
werde sich weisen. „Es wird je-
denfalls etwas getan. Die Erklä-
rung des Modells überfordert
aber viele Leute“, so Bgm.
Schwarzmayr. Wenn der Kapitel-
wirt wieder aufsperre, müssten
die Menschen das gastronomi-
sche Angebot auch nutzen.
Schwarzmayr: „Das ist die Kern-
frage.“ Die Gemeinde wolle je-
denfalls Arbeitsplätze und Leben
im Ortszentrum und keine reine
Wohnnutzung. „Dafür gibt es Be-
bauungspläne. Beim Kapitelwirt
sind Gastronomie, Gewerbe und
touristische Beherbergung vor-
rangig.“ Georg Fink
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